
GUTEN MORGEN

Stiefel
Nikolaus hat doch tatsächlich 

an uns gedacht und uns Süßig-
keiten in die Stiefel gesteckt. Das 
ist eine schöne Überraschung am 
frühen Morgen. Und das, obwohl 
sie gar keine Stiefel vor die Tür 
gestellt hat. So ein Nikolaus hat 
es nicht einfach. Da will er süße 
Sachen verschenken und die Fa-
milie hat noch nicht einmal Stie-
fel parat stehen. Oder auch zu 
viele, wenn man es recht be-
denkt. Denn diese Familie muss 
schwedische Wurzeln haben. In 
den nordischen Ländern zieht 
man die Schuhe aus, bevor man 
ein Haus betritt. Ist bei uns ähn-
lich. Die Schuhe stehen im Flur, 
manche davon in Schuhregalen, 
die meisten aber kreuz und quer 
dort, wo sie ausgezogen wurden. 
Auch Sandalen sind noch dazwi-
schen. Nikolaus hat zwei Stiefel 
und einen Turnschuh gefunden 
und gefüllt, leider aber nicht je-
weils den zweiten Schuh des 
Paars. Monika Schönfeld

EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . . und sieht, dass die drei Ster-
ne, die für die Weihnachtsbe-
leuchtung zur Wahl stehen, be-
reits am Holter Kirchplatz mon-
tiert sind. Zum Weihnachtsmarkt 
am dritten Adventswochenende 
werden sie um die Gunst der 
Bürger leuchten. EINER

Kruses Nachlass 
wird digitalisiert

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Die Stadt hat den fotografi-
schen Nachlass des ehemaligen
Lehrers, Weltenbummlers und lei-
denschaftlichen Fotografen En-
gelbert Kruse übernommen, der
dieses Jahr gestorben ist. Engel-
bert Kruse hat Feste und Sehens-
würdigkeiten der Stadt in Szene
gesetzt und viel während seiner
Auslandreisen fotografiert. Um
die Bilder zu ordnen, zu digitali-
sieren und zugänglich zu machen,
stellt die Stadt für nächstes Jahr
11.000 Euro zur Verfügung. Außer-
dem werden zusätzlich 1500 Euro
bewilligt, um nächstes Jahr eine
Retrospektive zu zeigen. 
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Ideen und Initiative sind gefragt

N atürlich regen sich die An-
lieger auf, wenn im Dezem-

ber das Straßengrün radikal be-
schnitten wird. Es ist ohne Laub 
an den Bäumen sowieso alles 
trist und wenn dann noch Sträu-
cher auf den Stock geschnitten 
und Bäume gefällt werden, ist 
das eine Steigerung der Tristesse. 
Dass die Leute dann von Kahl-
schlag sprechen, kann man ver-
stehen. In der Tat ist Gehölzpfle-
ge und Rückschnitt wichtig, 
sonst verjüngt sich nichts mehr. 

Es gibt allerdings auch Stra-

ßen, an denen Anlieger mehr lei-
den als an anderen. Die Men-
schen am Weißen Weg sind 
wirklich doppelt betroffen. Dort 
müssen eine Menge Bäume ge-
fällt werden, weil die Stämme 
von innen faulen. Davon kann 
sich jeder selbst überzeugen, die 
Stämme liegen dort teils noch.

Dass die Straßenmeisterei 
nicht aus Jux und Dollerei alles 
abholzt, muss man einfach glau-
ben. Und die Arbeiter dort ma-
chen nur das, was sie tun müs-
sen, sind als Adressat von Kritik 

völlig ungeeignet.
Wer aber einmal bei einem der

Anlieger im Haus war und gese-
hen hat, welchen Hell-Dunkel-Ef-
fekt es gibt, wenn Autos und 
Lastwagen auf der Oerlinghauser 
Straße fahren, ist schon scho-
ckiert. Diese Blendwirkung ver-
stärkt sich, wenn die Bäume 
nicht mehr als Schutz dienen. 

Und der offene Blick auf die 
Lärmschutzmauer ist nun auch 
nicht gerade eine Augenweide. In 
der Tat wird es wohl einige Jahre 
dauern, bis dort wieder alles so 
grün wie vorher ist.

Die Anlieger am Weißen Weg 
haben sich auch schon mehrfach 
beschwert, dass sie unter Lärm 
und Abgasen von der Oerling-
hauser Straße leiden. Viele hät-
ten gern den Lärmschutzwall 
verlängert. Es wäre bestimmt 
keine schlechte Idee, mit den An-
liegern etwas zu entwickeln, das 
Abhilfe schafft. Man könnte zum 
Beispiel die Lärmschutzwand be-
grünen. Da gibt’s bestimmt Mög-
lichkeiten. Die Stadt sollte auf 
die Anlieger zugehen.   
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Firma gewinnt die Familien
 Von Monika Schönfeld

Schloß Holte-Stukenbrock 
(WB). Was sie selbst als Jugendli-
che im elterlichen Unternehmen
machen konnte, ermöglicht Anja
Kruse, Geschäftsführerin des
Unternehmens TEKAWE, jetzt den
Kindern ihrer Mitarbeiter: Ferien-
job, Girls’ Day, Praktikum. Die fa-
milienfreundliche Ausrichtung
des Unternehmens ist mit dem
Publikumspreis des Wettbewerbs
„Familie gewinnt“ der Wirt-
schaftsförderungsgesellschaft Pro
Wirtschaft GT ausgezeichnet wor-
den.

TEKAWE ist ein Maschinenbau-
unternehmen mit 27 Mitarbeitern,
mehr als die Hälfte davon Frauen.
„Ich bin bei den Wirtschaftsjunio-
ren der IHK Bielefeld und mache
Workshops bei GT aktiv. Ich habe
mir einfach mal die Unterlagen
für den Wettbewerb zuschicken
lassen und festgestellt, dass wir
schon viel machen“, sagt Anja Kru-
se. In ihrem Unternehmen arbei-
ten 90 Prozent der Frauen in Teil-
zeit. In der Produktion sei das
schwieriger, aber auch Männer
nehmen Erziehungszeit wahr.
„Das ist eine Herausforderung für
ein kleines Unternehmen. Das ist
nicht ohne. Manchmal war ich
kurz davor zu sagen, das machen
wir nicht mehr.“

Anja Kruse meint, dass diese
Ehrlichkeit dazu geführt hat, dass
sie den Publikumspreis erhalten
hat. Denn inzwischen organisie-
ren sich die Mitarbeiter in Teilzeit
selbst so, dass die Arbeit geleistet
wird. „Vor drei Jahren habe ich
selbst eine Tochter bekommen.
Dann sieht man vieles anders. Ich
habe angeboten, dass Kinder mit-
gebracht werden können, wenn
die Betreuung mal ausfällt. Da
kann man auch gemeinsam eine
Tagesmutterbetreuung organisie-
ren.“ Dieser Umgang mit Familie
binde Mitarbeiter an das Unter-
nehmen und mache die Arbeit
leichter. „Ich muss mir nicht stän-
dig neue Mitarbeiter suchen.“ 

Zum 30-jährigen Bestehen gab
es einen Familientag, Kinder und
Partner konnten eine Rallye
durchs Unternehmen machen, für
Kinder gab es Spiele und kleine
Geschenke. „Das wollen wir jetzt
regelmäßig machen“, sagt Anja
Kruse. Der Preis „Familie gewinnt“
stehe allen Mitarbeitern zu, weil
sie selbst dafür sorgen, dass es
funktioniert.

Inzwischen hat Anja Kruse ein
Gesundheitsprogramm für ihre

Pro Wirtschaft GT: TEKAWE erhält Publikumspreis des Wettbewerbs 

Gemeinde sucht Verteiler
Schloß Holte-Stukenbrock 

(WB). Die Evangelische Kirchenge-
meinde sucht Leute, die den Ge-
meindebrief verteilen. Vor allem
für folgende Straßen werden Ver-
teiler gesucht: Kapellenweg, Liem-

ker Straße, Garnheide, Rieger
Straße, Röwekamp, Forstweg und
Brumbusch. Die Gemeinde freut
sich auch, wenn nur Teilstrecken
übernommen werden. Wer Inte-
resse hat, wird gebeten, sich im

Evangelischen Gemeindebüro,
Servicecenter für Kirche und Dia-
konie, an der Holter Straße 245 zu
melden, Telefon 05207/87849. Ge-
öffnet ist montags bis freitags von
9 bis 12 Uhr. 

George Marseille und Petra Altemeier sind bereits das dritte Mal
beim Lebendigen Adventskalender dabei.  Foto: Kristoffer Fillies

Weißer Wein am Weißen Weg
Schloß Holte-Stukenbrock

(kris). Im Weißen Weg gibt es am
Samstag weißen Glühwein.
„Eigentlich bieten wir den an, um
mal nicht immer roten an-
zubieten”, sagt Petra Alte-
meier. „Zum Straßen-
namen passt er
aber auch gut.”

 George Mar-
seille brät Würstchen
auf dem Grill, Fami-
lienhund Bella wuselt 
im Garten und auf der Terrasse
herum. Außerdem gibt es ein La-
gerfeuer zum Aufwärmen.

Das Lied „Tochter Zion“ will das
Ehepaar gerne mehrstimmig ge-

sungen hören. Mal sehen, ob die
Besucher das können. “Wir freuen
uns auf einen schönen Abend,
auch mit neuen Leuten.

Der Lebendige
Adventskalender
ist schön, um zur

Ruhe zu kommen”,
sagen die beiden. Mit-
bringen sollen die

Nachbarn, Be-
kannten, Gäste

und Interessierte
ein Kerzenlicht oder eine Ta-
schenlampe sowie einen Becher
fürs Getränk. Los geht es um 18.30
Uhr an der Straße Weißer Weg 17
in Schloß Holte. 

Mitarbeiter entwickelt. „Anfangs
war das Interesse verhalten. Viel-
leicht waren die Leute auch skep-
tisch und dachten, jetzt will das
Unternehmen wissen, welche
Krankheiten ich habe.“ Darum ge-

he es aber nicht. „Ich habe die
Mitarbeiter mit Aktionen bombar-
diert. Es gab Nüsse und Schokola-
de als Nervennahrung gegen
Stress, Obst und Gemüse für die
gesunde Ernährung. Zwei Mit-
arbeiterinnen aus der Buchhal-
tung kümmern sich jetzt darum.“
Faszientraining in einer Frauen-
und einer Männergruppe sei von

der Krankenkasse angeboten wor-
den. „Wir machen als Firma mit
beim Stadtradeln, spielen gemein-
sam Minigolf, haben uns auf dem
Schießstand getroffen und ma-
chen ein bis zwei Ausflüge pro
Jahr.“ 

Für ein kleines Unternehmen
sei das viel. „Rede mal davon, was
du tust“, haben ihr Kollegen gera-
ten. „Unsere Mitarbeiter sagen,
wir haben den Preis verdient. Das
macht mich besonders stolz. Es ist
nicht selbstverständlich, dass sie
so empfinden.“ Vorher hätte sie so
etwas nie an die große Glocke ge-
hängt. Jetzt werde sie aber in einer
Mitarbeiterbroschüre einmal im
Jahr zusammenfassen, was das
Unternehmen gemacht hat. Feier-
lichkeiten, Gesundheitsthemen,
Altersvorsorge und der Bericht
über Auszeichnungen sollen sich
darin wiederfinden – „alles, was
im Tagesgeschäft gar nicht be-
merkt wird.“

Zum Jubiläum vergangenes Jahr hat die Firma TEKAWE ein Familien-
fest ausgerichtet. Das soll jetzt zur Tradition werden. Die Bilder, die

die Kinder mit Fingerfarben gemacht haben, hat Anja Kruse gerahmt
und in der Firma aufgehängt.  Foto: TEKAWE

Anja Kruse, Geschäftsführerin der Firma TEKAWE, mit dem Publi-
kumspreis des Wettbewerbs „Familie gewinnt“.  Foto: Schönfeld

___
„Wir machen als Firma
mit beim Stadtradeln 
und machen ein bis zwei
Ausflüge pro Jahr.“ 

Anja Kruse

− Anzeige −

Telefon 0 52 50 / 98 49-1 21

Heizöl
Wir liefern prompt und zuverlässig

mit geeichten Pumpen.
Auch Kleinstmengen
zu günstigen Preisen!


